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Im S o m m e r 1968 f ü h r t e ich in der N ä h e von Ráksi ( K o m i t a t Somogy) , neben 
dem sogenann ten „Mai s f e ld" , im Gebie te eines arg verwahr los ten kel t ischen Fr ied-
hofes eine G r a b u n g zur Ü b e r p r ü f u n g und Sicherstel lung des F u n d m a t e r i a l s du rch . 
Ich k o n n t e , leider, nu r die völlige Z e r s t ö r u n g der G r ä b e r s t ä t t e feststel len. An der -
selben Stelle, während der G r a b u n g , bot sich mir die Mögl ichkei t — inmi t t en von 
Siedlungserscheinungen der t r ansdanub i schen l inearkeramischen K u l t u r , in Gesell-
schaft von T ie rknochen . Gefäss - und Werkzeugbruchs tücken — eine obere G e -
fässkan te zu f inden, die eine Menschenant l i t zdars te l lung aufwies . 1 
Halsscherbe eines ( f laschenförni igen) Gefässes in F a r b t ö n e n v o m Blassgrau 
bis D u n k e l g r a u , g röbe r gesch lämmt , mit e inem Teil der M ü n d u n g . Die beiden 
Augen (vom Linken ist n u r eine winzige Ver t ie fung übr igbehal t und der M u n d 
1 Ráksi—Maisfeld. Grabung zur Sicherstellung der Funde, 1968. VI. Das Material wurde — 
ausser dem hier publizierten Stücke — nicht inventarisiert. Die während der Grabung unternom-
mene Durchstöberung des Geländes und die Sondierung in der Umgebung ergaben keine Spur des 
Kulturkreises von Lengyel. 
I. Gefässbruchstück mit Menschengesieht 
Abb. 1 
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^ind mit groben, wagerechten Zierlinien bezeichnet. Die Braue über dem unver-
sehrten Auge hebt sich plastisch wagerecht, die Nase senkrecht vor. An der (vom 
Standpunkte des Beschauers) linken Seite des Gesichtsdreiecks, mit der vermeint-
lichen Nackenlinie parallel läuft eine — die Richtung in scharfem Winkel wechselnde 
— tiefe Zierlinie, die von anderen, leicht gebogenen und gezackten Zierlinien unter-
brochen wird. Im Zwischenräume dieser Linien, also neben der Backe sind leichte 
Vertiefungen zu beobachten, die vielleicht den zum Männergesicht passenden Bart-
wuchs bedeuten. 
(Inventarnummsr: 69. 65. in der Archäologischen Sammlung des „Rippl-Rónai"-Museums 
2ü Kaposvár. — Dimensionen: Durchmesser des Gefässbruchstückes : 9,2 cm; Dicke der Gefäss-
wand: 0,6 cm; angenommene ursprüngliche Länge der Gesichtsdarstellung (die Hypotenuse des 
Dreiecks): 6,3 cm; Gesichtbreite (je eine Kathete): 5,5 cm; Augenbreite: 1,3 cm; Mundbreite: 
1,8 cm (Abb. 1). 
Bei der Bearbeitung des Fundmaterials von Ráksi kam ein Bruchstück der 
Hängeöse eines linearkeramischen Gefässes zum Vorschein, welches in 1962 zu 
Xarád-Berencse aufgefunden wurde und gleichfalls die Züge eines plastischen Men-
rschengesichtes trägt.2 
Π. Gefässhenkel mit Menschengesicht 
An der Seite eines rötlichgrauen, feiner geschlämmten, kugelrunden Gefässes 
-senkrecht sitzender und senkrecht durchbohrter, dreieckiger Henkel, der ein zer-
bröckeltes Menschenantlitz zur Schau stellt. Im Gesicht ist das Auge durch ge-
bogene, nach aussen halbmondförmig geschwungene, feinere Linie gekennzeich-
net. Der Mund besteht aus einer wagerecht verlaufenden Zierlinie. Die Nase 
ist plastisch. An der Nase sind die Nasenlöcher durch zwei kleine Stiche angegeben. 
Am Kinn ist — gleichsam zur Kennzeichnung der Kurve des Doppelkinns — eine 
geschwungene zierlinie zu finden. An der Bauchgegend des Gefässbruchstückes, 
.an beiden Seiten der plastischen Hängeöse sind gleichlaufend gebogene Zierlinien 
-angebracht. 
Inventarnummer: 63. 65. in der Archäologischen Sammlung des „Rippl-Rónai"-Museums zu 
Kaposvár. — Dimensionen: Durchmesser: 8,4 cm; Wanddicke:,0,5 cm; angenommene ursprüng-
liche Länge des Menschenantlitzes (die Hypotenuse des Dreiecks): 4,5 cm; Breite (je.eine Kathete): 
-6,8 cm; Länge des Aueenbogens: 1,7 cm; Nasenlänge: 0,8 cm; Mundlinifv. 1,2 cm (Abb. 2)3. 
Die zwei, Menschengesichter aufweisende Gefässbruchstücke vertreten — mit-
einander verglichen — nach Ergebnissen der externen typologischen Untersuchung 
zwei verschiedene Typen-Phasen innerhalb der linearkeramischen Kultur. Das erste, 
aus Ráksi stammende Bruchstück ist eine verhältnismässig gröbere, einfachere 
-Gesichtsdarstellung. — Das andere Exemplar — aus Karád-Berencse — verrät 
mehr rundbildnerischen Sinn, ist viel plastischer gestaltet. Der statuarischen Schön-
heit kommt auch die funktionelle Aufgabe (Hängeöse!) zugute. 
2 Geländebegehung von Balázs Draveczky bei einem Tiefpflügen vor Weinbau, in 
1962. Die linearkeramische Fundstätte hat einen Umfang von ungefähr 250x400 Metern, an dem 
süd-südöstlichen, steileren Abhang der sogenannten „Hügellandschaft von Berencse". Von der 
linearkeramischen Fundstelle etwa 800 m, in nordöstlicher Richtung entfernt zeigten sich die Ober-
flächenerscheinungen einer umfangreicheren jungsteinzeitlichen Siedlung, welche der frühen Kultur 
von Lengyeli zugesellt werden konnte. 
3 In der Serie: „A Somogyi Múzeum füzetei" wurde die Publikation mit Handzeichnungen in 
Druck gelegt. „Somogy megye régészeti képeskönyve". 
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Die ana logen F u n d e unsrer „Ges i ch t su rnen" -Bruchs tücke können wir nächs t -
fo lgend z u s a m m e n f a s s e n : 
D e m F u n d von Ráksi ähnl iche F r a g m e n t e sind dem Erdreich in Szentes — d a 
s o g a r zweimal! 4 5 — , auf . .Nagyhegy" bei Szentes6 , zu K n n s z e n t m á r t o n 7 , in Békás-
megyer 8 ent r issen worden — Ausser den bezeichneten ungar i schen F u n d s t ä t t e n 
s ind gleichart ige Exemplare bekann t aus Dras sburg (Österreich)9 . Pa t ince ( C S S R : 
Slowakei)1 0 , Velky Pesek ( C S S R : Slowakei) 1 1 und" Velky Harcas ( C S S R : S lowa-
kei)12. 
Die nächs ten ana logen Fälle zu uns rem F u n d von Karád-Berencse sind auf 
I Tompa, F., Die Bandkeramik in U n g a r n — Bp. 1929. XL . 11. 
5 Csallány, D., Gesichtsdars te l lungen auf G e f ä s s e n der The isskul tur — „ G e r m a n i a " 1939. 
23. 145—146. 
6 Tompa, F., z. W. 41. 
' Csallány, D„ z. W. 
8 Tompa, F., 25 J a h r e Urgesch ich ts forschung in U n g a r n — 1912—1936. 24—25. 
9 WiUionseder, K., Die Venus von D r a s s b u r g — G e r m a n i a 1940. 24. 1—5. 
10 Dusek, M., Neol i t ické sidlisko ν Pat inciach, okres H u r b a n o v o — Archeologické rozhledy 
1959. XI—6. 784. 
II Mitscha—Märlieim, H., Vorg;schicht l iches aus dem unteren G r a n t a l e — Wiene r Prähis-
torische Zei tschrif t 11. 105. 
12 Jansák, S., S taré osidlenie Slovenska, Dolny H r o n a Ipel ν p raveku — Turc iansky Sv. 
Mar t in 1938. 89. 
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